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Diese Arbeit ist meiner Großmutter, Emilie Meier (geb. Ritscher), gewid-
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zehnte ein großes staatliches Unternehmen in Zentralasien zu leiten. Leider er-
lebte sie nicht mehr die Beendigung dieser Arbeit. Ihre Charakterstärke, den 
Widrigkeiten des Lebens zu trotzen, prägte indes auch mich besonders und hat 
sicherlich in dieser Arbeit ihren Ausdruck gefunden. Dafür danke ich ihr in ganz 
besonderer Weise. 

Marburg, den 1. März 2019� Johannes Meier 
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Kapitel 1

Einführung

„Wird es nicht Viele von der Hülfe abhalten? Wird nicht 
mancher Dienst nicht geleistet werden, wenn der Gestor zu 
befürchten hat, daß der Dienst nicht nur als ein vermeint-
licher Dienst erweist und seine Auslagen verloren sind? 
Aber man bedenke anderereits die Consequenzen, welche 
mir drohen, wenn dritte Personen sich als die Träger meiner 
Interessen aufspielen“.

Josef Kohler JherJb 25, 1887, 1, 53.

Die Doktrin der echten Geschäftsführung ohne Auftrag (§§ 677–6861) beschäf-
tigt die deutsche Rechtswissenschaft bereits seit mehr als einem Jahrhundert. 
Unzählige Aufsätze, Dissertationen und mehrere Habilitationsschriften wid-
meten sich diesem Thema und vermochten es nicht, Ruhe und Rechtsfrieden 
in dieses vom Leid geplagte Institut des Bürgerlichen Rechts zu bringen. Der 
Anwendungsbereich der echten Geschäftsführung ohne Auftrag wird bis heute 
als zu weitgehend, zu konturlos, zu ausgeufert empfunden. Öl ins Feuer gießt 
auch weiterhin die höchstrichterliche Rechtsprechung, die bei der Auslegung 
der Merkmale „fremdes Geschäft“ und „Fremdgeschäftsführungswille“ eine 
erstaunliche Großzügigkeit aufweist und die Geschäftsführung ohne Auftrag 
als ein Korrekturinstrument heranzieht, soweit nach anderen Regelungssyste-
men ein zufriedenstellender und billiger Ausgleich nicht gelingt. Solche Heran-
gehensweise ist nicht nur aus rechtlichen Gesichtspunkten unzulässig, sie ent-
behrt der Rechtsklarheit und birgt Gefahren bei der Rechtsanwendung. Es gibt 
kaum eine Fallgruppe der echten Geschäftsführung ohne Auftrag, deren Hand-
habung in der Rechtswissenschaft nicht umstritten wäre. Die noch aufzuzei-
genden Wandelbarkeiten der Begründungen für oder gegen die Anwendung der 
§§ 677 ff. in konkreten Fallgestaltungen zeigen eindrücklich, dass dieses Institut 
mehr Probleme verursacht, als es nach dem heutigen Verständnis zu lösen ver-
mag. Diesem Thema widmet sich diese Untersuchung. Ihr Gang gestaltet sich 
wie folgt. Zunächst wird das Verständnis der mehr oder weniger überwiegenden 
Auffassung zur echten Geschäftsführung ohne Auftrag (Kapitel 2) vorgestellt, 
ohne dabei auf die konkreten Fallgruppen zu rekurrieren. Im Anschluss wird 
das Kernproblem dieses Instituts erörtert (Kapitel 3) und die bis heute ausgear-

1  Die Paragraphen sind solche des Bürgerlichen Gesetzbuches.
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beitete Lösungsversuche vorgestellt (Kapitel 4). Den Hauptteil der Arbeit bildet 
die eigens erarbeitete zweigliedrige subjektive Theorie, die einer eingehenden 
rechtlichen Kontrolle unterzogen wird (Kapitel 5). Sie wird dadurch gekenn-
zeichnet sein, dass auf der Ebene des § 677 HS. 1 ein subjektives Merkmal des 
Geschäftsherrn und subjektives Merkmal des Geschäftsführers zu verlangen 
sind, die freilich nicht in Bezug auf einander bezogen sind und auch inhalt-
lich nicht vollkommen korrespondieren. Im Anschluss wird diese zweigliedrige 
subjektive Theorie auf die diskutierten Fallgruppen der Geschäftsführung ohne 
Auftrag angewandt und die sich daraus ergebenden Konsequenzen in Bezug auf 
die konkrete Handhabung und die konkrete Beschränkung ihres Anwendungs-
bereiches aufgezeigt (Kapitel 6). Schließlich werden die Untersuchungsergeb-
nisse zusammengefasst (Kapitel 7).



Kapitel 2

Verständnis der überwiegenden Auffassung

Zunächst gilt es das Institut der echten Geschäftsführung ohne Auftrag in 
Grundzügen zu erörtern, wie dieses durch die überwiegende Rechtsprechung 
und überwiegende Lehre, soweit von der letzteren gesprochen werden kann, 
angewandt wird. Sodann gilt es das eigentliche Kernproblem, welches es durch 
diese Arbeit zu lösen gilt, herauszuarbeiten. Diese Ausführungen sind unerläss-
lich, will man die (gravierenden) Schwächen der heute vertretenen dogmati-
schen Konstruktionen bezüglich der echten Geschäftsführung ohne Auftrag 
aufzeigen und zur Lösung des Problems durch eigene dogmatische Theorie bei-
tragen.

A.  Systematik der §§ 677 ff.

Am Anfang empfiehlt es sich das systematische Verständnis der tradierten 
Lehre zu §§ 677 ff. vorzustellen. Von diesem Verständnis hängen die einzelnen 
Tatbestandsvoraussetzungen und die sich daran anknüpfenden Rechtsfolgen ab. 
Die tradierte Lehre nimmt eine Unterteilung der Geschäftsführung ohne Auf-
trag in vier Ausprägungen vor. Es sei vorausgeschickt, dass diese Unterteilung 
im Gesetz nicht vorgesehen ist und sich ebenso wenig aus den Gesetzesmateria-
lien ergibt. Es handelt sich um ein „Verdienst“ der tradierten Lehre.

I.  Gemeinsame Merkmale aller Geschäftsführungen ohne Auftrag

1.  Das Vorliegen eines fremden Geschäfts

Bevor auf die maßgebliche Unterteilung zu sprechen sein wird, ist allen vier 
Ausprägungen der Geschäftsführung ohne Auftrag gemein, dass sie nach Auf-
fassung der tradierten Lehre ein fremdes Geschäft voraussetzen. Aus der Lek-
türe des § 677 HS. 1, der die tatbestandlichen Voraussetzungen der Eröffnung 
des Anwendungsbereiches der Geschäftsführung ohne Auftrag festlegt1, ist 
diese Voraussetzung nicht ersichtlich. Dort ist die Rede von einem Geschäft 
„für einen anderen“ und nicht von einem „fremden Geschäft“ oder etwa von 
einem „Geschäft eines Anderen“. Die tradierte Lehre leitet dieses Merkmal 

1  Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 1.
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aus der Gegenüberstellung des § 677 und § 6872 ab. Nach § 687 Abs. 1 finden 
die Vorschriften der §§ 677–686 keine Anwendung, wenn jemand „ein frem-
des Geschäft“ in der Meinung besorgt, dass es sein eigenes sei, und nach § 687 
Abs. 2 sind die §§ 677 ff. nur teilweise anwendbar, wenn jemand „ein fremdes 
Geschäft“ als sein eigenes besorgt, obwohl er weiß, dass er über keine Berechti-
gung zur Besorgung verfügt. Die Überlegung ist: wenn die §§ 677 ff. keine oder 
nur teilweise Anwendung bei der Besorgung „eines fremden Geschäftes“ (indes 
beim Fehlen eines Fremdgeschäftsführungswillens des Geschäftsführers) fin-
den, so müssen die §§ 677 ff. bei einem vorhandenen Fremdgeschäftsführungs-
willen ebenfalls das Merkmal des „fremden Geschäfts“ enthalten3.

Mit der Aufstellung der Voraussetzung eines fremden Geschäfts ist freilich 
noch nicht ausgesagt, was dieses Merkmal auf inhaltlicher Ebene verlangt. Hier 
sind der Begriff des Geschäftes und seine Fremdheit selbständig zu definieren. 
Ein Geschäft umfasst sowohl den Abschluss von Rechtsgeschäften, die Vornah-
me von rechtsgeschäftsähnlichen Handlungen, aber auch von Realakten4. Inso-
fern ist der Geschäftsbegriff der §§ 677 ff. ein weiter, so wie er im Auftragsrecht 
(§§ 662 ff.) seine Ausprägung findet, und kein enger, so wie er nach der herr-
schenden Auffassung dem § 675 zugrunde liegt5.

Die Definition der Fremdheit des Geschäfts ist ebenfalls sehr weitgehend. 
Ein Geschäft ist nach der tradierten Lehre dann fremd, wenn es der Sorge eines 
anderen obliege6, es also in den Rechts- und Interessenkreis eines anderen, 
nämlich in den des Geschäftsherrn, gehöre7. Was unter dem Rechts- und In-
teressenkreis zu verstehen ist, ist nebulös. Während in bestimmten Fällen ganz 
sicher von der Fremdheit gesprochen werden kann, etwa dann wenn ein Arzt 
einen Verletzten auf offener Straße medizinisch versorgt, wird es bei anderen 
Geschäften zweifelhaft, wenn etwa ein Erbensucher nach dem Erben sucht, 
wenn ein Privatmann ein verkehrswidrig abgestelltes Fahrzeug abschleppen 
lässt oder wenn der Mieter aufgrund einer unwirksamen Klausel Schönheits-
reparaturen vornimmt. Die Fremdheit des Geschäfts ist daher der erste Streit-

2  Giesen, Jura 1996, 225, 226 Fn. 22; Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 677, 
Rn. 6; Emmerich, BGB‑Schuldrecht BT, 14. Aufl., 2015, § 13, Rn. 4.

3  Schwab, in: NK‑BGB, 3. Aufl., 2016, § 677, Rn. 2: „Die subjektive Theorie kann des 
Weiteren § 687 Abs. 1 nicht erklären: In dieser Vorschrift ist die strikte Trennung zwischen dem 
fremden Geschäft und Fremdgeschäftsführungswillen zwingend angelegt“; Hirsch, Schuld-
recht Besonderer Teil, 5. Aufl., 2018, Rn. 1774.

4  Giesen, Jura 1996, 225, 227; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 2; 
Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 677, Rn. 2; Looschelders, Schuldrecht, BT, 
12. Aufl., 2017, Rn. 841; Lorenz, JuS 2016, 12.

5  Rödder, JuS 1983, 930; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677 Rn. 2; Loo-
schelders, Schuldrecht, BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 841; Lorenz, JuS 2016, 12.

6  RGZ 97, 61, 65; BGHZ 38, 270, 275; 54, 157; Rödder, JuS 1983, 930; Giesen, Jura 1996, 
225, 227.

7  Giesen, Jura 1996, 225, 228.
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punkt im Recht der Geschäftsführung ohne Auftrag und auch die erste Ursache 
für die uferlose Anwendung dieses Instituts.

Schon hier kann die oft vorzufindende Differenzierung der fremden Ge-
schäfte dargestellt werden. Man unterscheidet zwischen den objektiv fremden, 
den objektiv neutralen und den objektiv eigenen Geschäften8. Die letzteren bei-
den können zu subjektiv fremden Geschäften werden9. Obwohl der Gesetzgeber 
diese Unterscheidung verworfen hatte und alle fremden Geschäfte von §§ 677 ff. 
umfasst sehen wollte10, reaktiviert die tradierte Lehre sie, um auf den noch zu 
erörternden Fremdgeschäftsführungswillen zu schließen (dazu sogleich). (1) 
Ein objektiv fremdes Geschäft liegt dann vor, wenn dieses schon nach seinem 
äußeren Erscheinungsbild in den Rechts- und Pflichtenkreis eines anderen ge-
hört11. (2) Ein objektiv eigenes Geschäft liegt dann vor, wenn nach seinem äu-
ßeren Erscheinungsbild das Geschäft in den Rechtskreis des Geschäftsführers 
gehört. Auch dieses kann Gegenstand der Geschäftsführung ohne Auftrag wer-
den. Erforderlich ist dafür die Manifestation des Willens des Geschäftsführers, 
das Geschäft für den Geschäftsherrn auszuführen12. Das objektiv eigene Ge-
schäft wird auf diesem Wege zu einem subjektiv fremden Geschäft. (3) Und 
schließlich liegt ein objektiv neutrales Geschäft vor, wenn das Geschäft nach 
seinem äußeren Erscheinungsbild nicht dem Rechtskreis einer bestimmten Per-
son zugeordnet werden kann, wie die neutralen dinglichen Geschäfte (etwa die 
Veräußerung einer Sache) sondern, durch die Willensrichtung des Geschäfts-
führers dem Rechtskreis des Geschäftsherrn zugeordnet wird. Auch hier wird 
das Geschäft zu einem subjektiv fremden Geschäft13.

Auf einen Unterschied gilt es hier dennoch hinzuweisen. Die irrtümliche und 
angemaßte Geschäftsführung ohne Auftrag nach § 687 setzen nach überwiegen-
der Auffassung zwar ein fremdes Geschäft, indes nur ein objektiv fremdes Ge-
schäft voraus14. Subjektiv fremde Geschäfte erfüllen die Voraussetzungen des 
§ 687 nicht.

8  Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 677, Rn. 6; Lorenz, JuS 2016, 12.
9  BGHZ 82, 323, 330; BGH NJW‑RR 2004, 81, 82; Looschelders, Schuldrecht, BT, 

12. Aufl., 2017, Rn. 845.
10  Motive II, 1888, S. 855 = Mugdan II, 1899, S. 478.
11  Giesen, Jura 1996, 225, 227, 228; Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 677, 

Rn. 6; Looschelders, Schuldrecht, BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 842; Emmerich, BGB‑Schuldrecht 
BT, 14. Aufl., 2015, § 13, Rn. 5; Medicus/Lorenz, Schuldrecht II, 17. Aufl., 2014, Rn. 1106, die 
von objektiven „Zuweisungen“ oder „Zuständigkeiten“ sprechen.

12  Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 7.
13  Rödder, JuS 1983, 930, 931; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 7; 

Emmerich, BGB‑Schuldrecht BT, 14. Aufl., 2015, § 13, Rn. 6; Medicus/Lorenz, Schuldrecht II, 
17. Aufl., 2014, Rn. 1107.

14  Schäfer, in: MünchKommBGB, 7. Aufl., 2017, § 687, Rn. 14; Hartmann, in: BeckOGK, 
BGB, 15. 07. 2018, § 687, Rn. 39; Gehrlein, in: BeckOK, BGB, 01. 05. 2018, § 687, Rn. 3.
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2.  Besorgung eines Geschäfts

Eine unproblematische Voraussetzung ist die Besorgung des Geschäfts. Zum 
einen muss der Geschäftsführer das Geschäft ausgeführt haben. Befand er sich 
im Vorbereitungsstadium, so kann es keine Geschäftsführung ohne Auftrag 
geben. Unter der Besorgung versteht man einhellig ein aktives Tun und gera-
de kein Unterlassen15. Handeln in Form vom Unterlassen kann das gesetzliche 
Schuldverhältnis der Geschäftsführung ohne Auftrag nicht auslösen.

3.  Ohne Auftrag oder sonstige Berechtigung

Zu der dritten und letzten gemeinsamen Voraussetzung aller Ausprägungen der 
Geschäftsführung ohne Auftrag gehört das Merkmal „ohne von ihm beauftragt 
oder ihm gegenüber sonst dazu berechtigt zu sein“ (§ 677 HS. 1). Liegt ein Auf-
trag oder eine Berechtigung i. S. v. § 677 HS. 1 vor, so richtet sich die Abwick-
lung nach dem jeweiligen Berechtigungsverhältnis.

Der Auftrag ist nicht im engeren Sinne, also nicht im Sinne der §§ 662–674 
zu verstehen, sondern als jedes Rechtsgeschäft, welches eine Geschäftsbesor-
gung i. S. v. § 677  HS. 1 zum Inhalt haben kann16. Damit sind insbesondere 
auch Werk- und Dienstverträge umfasst, worauf die Gesetzesmaterialien expli-
zit hinweisen17. Das Merkmal der sonstigen Berechtigung fungiert als Auffang-
tatbestand und umfasst alle Berechtigungsgründe außer dem Rechtsgeschäft. 
Zu diesen gehören insbesondere die gesetzlichen Berechtigungstatbestände. 
Die Berechtigung muss dabei gerade dem Geschäftsherrn gegenüber („ihm ge-
genüber“) bestehen. Daher fallen auch Berechtigungstatbestände gegenüber der 
Allgemeinheit aus dem Anwendungsbereich der §§ 677 ff. heraus18.

15  Rödder, JuS 1983, 930; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 2.
16  Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 677, Rn. 43; Giesen, Jura 1996, 225, 

235; Looschelders, Schuldrecht, BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 856; a. A.: Beuthien, in: Soergel, 
BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 21, der unter „beauftragt“ i. S. v. § 677 HS. 1 nur den Auf-
trag i. S. v. §§ 662 ff. ansieht, stattdessen die sonstigen Verträge dem Merkmal „berechtigt“ 
zuordnet. Zwar ergeben sich aus dieser Ansicht keine unterschiedlichen Rechtsfolgen. Der 
Tatbestand des § 677 HS. 1 ist in jedem Fall erfüllt. Sie widerspricht freilich dem Willen des 
Gesetzgebers, der unter „beauftragt“ alle vertraglichen Rechtsverhältnisse umfasst haben woll-
te, vgl. Mugdan II, 1899, S. 1193.

17  1. Kommission: Motive II, 1888, S. 856 = Mugdan II, 1899, S. 478: 2. Kommission: 
Mugdan II, 1899, 1193.

18  Rödder, JuS 1983, 930, 931; Giesen, Jura 1996, 225, 235; Seiler, in: MünchKommBGB, 
6. Aufl., 2012, § 677, Rn. 44.
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II.  Unterscheidung zwischen der echten und der 
unechten Geschäftsführung ohne Auftrag

Hat man die ersten drei Hindernisse bewältigt, geht es mit einem, jedenfalls auf 
den ersten Blick, subjektiven Element weiter, welches das maßgebende Kriteri-
um bei der Aufsplittung der §§ 677 ff. darstellt.

Die tradierte Lehre unterscheidet zwischen der (1) echten und der (2) un-
echten Geschäftsführung ohne Auftrag19. Das Kriterium zur Beurteilung, ob die 
eine oder die andere vorliegt, ist der empirisch zu ermittelnde Fremdgeschäfts-
führungswille des Geschäftsführers20. Eine echte Geschäftsführung ohne Auf-
trag, auf die die §§ 677–686 Anwendung finden, liegt dann vor, wenn jemand 
ein fremdes Geschäft mit einem dahingehenden Fremdgeschäftsführungswil-
len besorgt. Eine unechte Geschäftsführung ohne Auftrag, die in § 687 ge-
regelt ist, liegt dagegen dann vor, wenn der Geschäftsführer ein Geschäft ohne 
einen Fremdgeschäftsführungswillen besorgt, also wenn er mit einem Eigen-
geschäftsführungswillen handelt.

Der Fremdgeschäftsführungswille lässt sich definitorisch in zwei Elemen-
te zerlegen: in ein (kognitives) Bewusstseinselement und in ein (voluntatives) 
Willenselement21. Der Geschäftsführer muss zunächst das objektiv fremde Ge-
schäft als solches erkennen, er muss also ein Fremdgeschäftsführungsbewusst-
sein haben. Derjenige der nicht weiß, dass das Geschäft in den Recht- und Inte-
ressenkreis eines anderen gehört, kann es auch nicht für einen anderen besorgen 
wollen. Außer dem Fremdgeschäftsführungsbewusstsein muss der Geschäfts-
führer mit dem Willen handeln, im Interesse eines anderen tätig zu werden, also 
einen Fremdgeschäftsführungswillen im engeren Sinne haben. Hier macht das 
Gesetz jedoch eine Ausnahme. In § 686 wird bestimmt, dass der Irrtum über 
die Person des Geschäftsherrn insofern unbeachtlich ist, als in diesem Fall der 
wirkliche Geschäftsherr aus der Geschäftsführung verpflichtet wird. Es genügt 
ein abstrakter Fremdgeschäftsführungswille22. In diesem Fall liegt eine Ge-
schäftsführung für den, den es angeht, vor23.

Die Schwierigkeiten, die bei der empirischen Untersuchung bzgl. des Vor-
liegens eines Fremdgeschäftsführungswillens bestehen, verleiteten die tradierte 
Lehre zu einem rechtlichen Kunstgriff. Hier wird die Unterscheidung zwischen 
objektiv fremden, neutralen und objektiv eigenen Geschäften relevant. Ist das 
Geschäft schon seinem äußeren Erscheinungsbild dem Recht- und Interessen-

19  Rödder, JuS 1983, 930; Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 613.
20  Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 613; Lorenz, JuS 2016, 12, 13.
21  Rödder, JuS 1983, 930, 931; Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 613; auch Beuthien, in: 

Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 4.
22  Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 615.
23  Seiler, JuS 1987, 368, 370; Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 686, Rn. 1; 

Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., Vor §§ 677 ff, Rn. 2, 4; Martinek/Theobald, JuS 1997, 
612, 615.
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kreis des Geschäftsherrn zuzuordnen, wird der Fremdgeschäftsführungswil-
le widerleglich vermutet24. Diese Vermutung beruht auf dem Gedanken, dass 
jeder sich in der Regel nur um eigene Angelegenheiten kümmert, sich in der 
Regel nicht irrt (§ 687 Abs. 1) und auch fremde Geschäfte nicht anmaßt (§ 687 
Abs. 2)25. Dadurch verkommt das Merkmal des Fremdgeschäftsführungswillens 
in den meisten Fällen zur Bedeutungslosigkeit, da regelmäßig objektiv fremde 
Geschäfte besorgt werden und der Geschäftsführer seine Fremdgeschäftsfüh-
rungswillen nicht zu beweisen braucht. Vielmehr muss der Geschäftsherr die 
Vermutung durch Gegenbeweis widerlegen, was ihm oft nicht gelingen wird. Ist 
das Geschäft dagegen objektiv neutral oder ein objektiv eigenes Geschäft des 
Geschäftsführers, muss sich der Fremdgeschäftsführungswille des Geschäfts-
führers nach außen manifestiert haben (= subjektiv fremde Geschäfte)26. In 
diesen ausgesprochen seltenen Fällen27, hat der Fremdgeschäftsführungswille 
noch seine Bedeutung beibehalten.

1.  Echte Geschäftsführung ohne Auftrag

a)  Echte berechtigte Geschäftsführung ohne Auftrag (§§ 677, 683)

Hat der Geschäftsführer ein fremdes Geschäft besorgt und einen Fremd-
geschäftsführungswillen gehabt, ist der Weg für die Anwendung der §§ 677–
686 frei. Die weitere Unterteilung beurteilt sich sodann nach dem Geschäfts-
herrnwillen gem. § 683 S. 1. Hier ist zu beachten, dass der Bezugspunkt des 
Geschäftsherrnwillens die Übernahme ist. Diese kennzeichnet den Beginn der 
Einwirkung des Geschäftsführers auf den fremden Rechtskreis getragen von 
einem Einwirkungsentschluss. Dagegen beschreibt die Durchführung des Ge-
schäfts die Art und Weise der Ausführung28. Entspricht die Art und Weise der 
Geschäftsausführung nicht dem Willen des Geschäftsherrn, kann sie einen 

24  BGHZ 38, 270; 40, 28, 31; 70, 389; 82, 323; 98, 235, 240; 143, 9, 14; 164, 324, 329; 
181, 188, 195; BGH NJW 1976, 2131; NJW 1979, 598; WM 1993, 217, 218; NJW 1985, 2756, 
2757; 2000, 72; Rödder, JuS 1983, 930, 931; Giesen, Jura 1996, 225, 227; Seiler, in: Münch-
KommBGB, 6. Aufl., 2012, § 677, Rn. 6; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, 
Rn. 6; Medicus/Lorenz, Schuldrecht II, 17. Aufl., 2014, Rn. 1112; Looschelders, Schuldrecht, 
BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 847; Lorenz, JuS 2016, 12.

25  Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 6.
26  Rödder, JuS 1983, 930, 931; Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 677, Rn. 6; 

Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 677, Rn. 7; Medicus/Lorenz, Schuldrecht II, 
17. Aufl., 2014, Rn. 1111; Looschelders, Schuldrecht, BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 848; Lorenz, 
JuS 2016, 12.

27  Wollschläger, Die Geschäftsführung ohne Auftrag, 1976, S. 73, bezeichnet das subjektiv 
fremde Geschäft als „totes Recht“; Wittmann, Begriff und Funktionen der Geschäftsführung 
ohne Auftrag, 1981, S. 37 bezeichnet es als „leere Kategorie“; zu Recht kritisch dagegen Gur-
sky, AcP 185, 1985, 13, 17–18.

28  Larenz/Canaris, Lehrbuch des Schuldrechts, 13. Aufl., 1994 II/1; Martinek/Theobald, 
JuS 1997, 612, 613, 614; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., Vor §§ 677 ff, Rn. 5, § 683, 
Rn. 3.
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Schadensersatzanspruch nach §§ 280, 677 HS. 2 nach sich ziehen. Dieser Wille 
entscheidet freilich nicht über den Aufwendungsersatzanspruch nach § 683 S. 1. 
Einen solchen kann es nur dann geben, wenn die Übernahme der Geschäftsfüh-
rung (objektives Element) dem wirklichen (subjektives Element) oder mutmaß-
lichen Willen (objektives Element)29 des Geschäftsherrn entsprochen hat. Dabei 
besteht zwischen dem wirklichen Willen und dem mutmaßlichen Willen ein 
Subsidiaritätsverhältnis30. Erst wenn der wirkliche Wille nicht feststellbar ist, 
kann auf den mutmaßlichen Willen zurückgegriffen werden31. Liegt dagegen 
der Erstere vor, ist der diesem entgegenstehende mutmaßliche Wille des Ge-
schäftsherrn unbeachtlich32. Genauso unbeachtlich ist auch das vor dem „wirk-
lichen …Willen“ befindliche Merkmal des „Interesses“. Dieses ist objektiv33 
auszulegen und ist mit dem „mutmaßlichen Willen“ des Geschäftsherrn eng 
verknüpft34. Die enge Verknüpfung zwischen dem „Interesse“ und dem „mut-
maßlichen Willen“ des Geschäftsherrn führt zu einer objektiven Betrachtungs-
weise des konkreten Falls unter Berücksichtigung des wohlverstandenen Inte-
resses des Geschäftsherrn35. Beim Vorliegen eines wie auch immer gearteten 
Übernahmewillens des Geschäftsherrn liegt eine echte berechtigte Geschäfts-
führung ohne Auftrag vor36. Einen Aufwendungsersatzanspruch können in die-
sem Moment nur noch die Voraussetzungen des § 670 zu Fall bringen. Dieser 
setzt neben (1) dem Vorliegen von Aufwendungen, wobei darunter nach der 
ganz h. M. auch risikotypische Schäden fallen37, voraus (2), dass der Geschäfts-
führer diese nach den Umständen für erforderlich halten durfte. Nicht notwen-
dig ist demzufolge, dass die Aufwendungen von Erfolg gekrönt sind, sondern 
nur, dass sie ex ante betrachtet hätten zum Erfolg führen können38.

b)  Echte unberechtigte Geschäftsführung ohne Auftrag (§§ 677, 684)

Hat der Geschäftsführer ein fremdes Geschäft mit einem Fremdgeschäftsfüh-
rungswillen besorgt, entsprach jedoch die Übernahme der Geschäftsführung 

29  Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 613 sprechen von einer „objektiv-subjektiven 
Sichtweise“.

30  Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 614, kein „Alternativverhältnis“; Emmerich, BGB‑
Schuldrecht BT, 14. Aufl., 2015, § 13, Rn. 12.

31  Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 683, Rn. 4.
32  Rödder, JuS 1983, 930, 932; Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 614.
33  Rödder, JuS 1983, 930, 932; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 683, Rn. 4; 

Looschelders, Schuldrecht, BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 859; Lorenz, JuS 2016, 12, 13.
34  Rödder, JuS 1983, 930, 932; Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 614.
35  Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 614.
36  Rödder, JuS 1983, 930; Giesen, Jura 1996, 225, 226: „der Idealtyp der Geschäftsfüh-

rung ohne Auftrag“; Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 613; Beuthien, in: Soergel, BGB, 
13. Aufl., Vor §§ 677 ff, Rn. 5, § 677, Rn. 25; Looschelders, Schuldrecht, BT, 12. Aufl., 2017, 
Rn. 836.

37  Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., 2012, § 683, Rn. 8; Lorenz, JuS 2016, 12, 13.
38  Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 615.
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nicht dem wirklichen oder mutmaßlichen Willen des Geschäftsherrn, so liegt 
nach der tradierten Lehre eine sog. echte unberechtigte Geschäftsführung ohne 
Auftrag vor. Lediglich in zwei Fällen kann der fehlende Übernahmewille über-
wunden werden. Zum einen, wenn der Geschäftsherr die Geschäftsführung 
nach § 684 S. 2 nachträglich genehmigt. In diesem Fall wird eine Geschäfts-
führung ex tunc zur echten berechtigten Geschäftsführung ohne Auftrag39. Und 
zum anderen ist nach §§ 683 S. 2, 679 das Fehlen des Übernahmewillens dann 
unbeachtlich, wenn ohne die Geschäftsführung eine Pflicht des Geschäftsherrn, 
deren Erfüllung im öffentlichen Interesse liegt, oder eine gesetzliche Unter-
haltspflicht des Geschäftsherrn nicht rechtzeitig erfüllt werden würde40. In die-
sem Fall wird die Geschäftsführung nicht ex tunc zu einer echten berechtigten 
Geschäftsführung ohne Auftrag, sondern sie war eine solche von Anfang an. 
Ansonsten ist der Geschäftsführer auf den § 684 S. 1 verwiesen, der einen berei-
cherungsrechtlichen Ausgleich möglich macht. Bei diesem ist indes umstritten, 
ob er auf die Rechtsgründe (§ 812 ff.) – eine Rechtsgrundverweisung, oder nur 
auf die Rechtsfolgen (§§ 818 ff.) – eine Rechtsfolgenverweisung, Bezug nimmt. 
Die h. M.41 nimmt eine Rechtsfolgenverweisung an. Die nachteilige Kom-
ponente gegenüber dem Aufwendungsersatzanspruch aus § 683 S. 1 besteht 
beim Anspruch nach § 684 S. 1 insbesondere in der möglichen Entreicherung 
des Geschäftsherrn nach § 818 Abs. 3 und den Kondiktionssperren nach § 814, 
815, 817 S. 2. Der Geschäftsführer trägt damit das Risiko, auf den Kosten der 
Geschäftsführung sitzen zu bleiben. Der Geschäftsführer haftet, wie auch der 
Geschäftsherr, nach h. L. nach Bereicherungsrecht42.

Wie schon die Unterteilung in eine echte und eine unechte Geschäftsfüh-
rung ohne Auftrag, so ist auch die Unterteilung in eine echte berechtigte und 
eine echte unberechtigte Geschäftsführung ohne Auftrag aus dem Gesetz nicht 

39  BGHZ 128, 210, 213; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., § 684, Rn. 8.
40  Insofern ist der Lösung des von Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 616 geschilder-

ten Falls nicht zuzustimmen. Der Fall lag folgendermaßen: ein verhasster Nachbar löscht das 
Feuer, welches dadurch entsteht, dass der Geschäftsherr bei seinen Vorbereitungen für ein 
Grillfest es kurz aus den Augen verliert. Hier besteht ein öffentliches Interesse daran, dass sich 
das Feuer nicht weiter, womöglich auf die Nachbarhäuser oder die öffentliche Straße ausbrei-
tet, sodass die Übernahme der Geschäftsführung zwar aufgrund des zerrütteten Verhältnisses 
mit dem Nachbar gegen den wirklichen Willen des Geschäftsherrn geschah, dieser Wille je-
doch nach §§ 683 S. 2, 679 unbeachtlich ist.

41  Rödder, JuS 1983, 930, 932; Martinek/Theobald, JuS 1997, 612, 616, wobei die Ver-
fasser die §§ 814, 815, 817 S. 2 ebenfalls anwenden wollen, da eine Haftung des Geschäfts-
herrn über § 684 S. 1 kaum bezweckt sein kann; Beuthien, in: Soergel, BGB, 13. Aufl., § 684, 
Rn. 4; Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 684, Rn. 4; Looschelders, Schuldrecht, 
BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 880; Lorenz, JuS 2016, 12, 13; a. A.: Gursky, AcP 185, 1985, 13, 40; 
Larenz/Canaris, Lehrbuch des Schuldrechts, 13. Aufl., 1994 II/1.

42  Rödder, JuS 1983, 930, 933; Seiler, in: MünchKommBGB, 6. Aufl., 2012, § 684, Rn. 3; 
Emmerich, BGB‑Schuldrecht BT, 14. Aufl., 2015, § 13, Rn. 17; a. A. zu Recht Beuthien, in: 
Soergel, BGB, 13. Aufl., § 684, Rn. 5; Looschelders, Schuldrecht, BT, 12. Aufl., 2017, Rn. 880.
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